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Polizei ertappt
drei ertappt
Bamberg Drei Männer haben
am Montagnachmittag in Dis-
countern Lebensmittel gestoh-
len. Zwei Männer haben in
einem Geschäft in der Innen-
stadt Waren im Wert von rund
zwölf Euro in einen Rucksack
gepackt und nicht bezahlt. Im
Nord-Osten der Stadt hat ein
Mann Lebensmittel für unge-
fähr 24 Euro in seinem Ruck-
sack versteckt und ist ebenfalls
beim Diebstahl erwischt wor-
den. Die Polizei zeigt alle drei
Männer wegen Ladendieb-
stahls an. pol

Playstation und
Bargeld gestohlen
Bamberg Unbekannte haben
am Montag aus einem Jugend-
treff im Osten der Stadt eine
Playstation, eine Geldkassette
mit einem zweistelligen Bar-
geldbetrag sowie Gebäude-
schlüssel im Gesamtwert von
etwa 500 Euro gestohlen. Die
Einbrecher sind durch eine ein-
geschlagene Fensterscheibe
und hochgeschobene Rollos ins
Gebäude gelangt und haben da-
bei einen Sachschaden von 500
Euro verursacht. Hinweise
nimmt die Polizei unter Telefon
0951/9129-210 entgegen. pol

Blumenkranz
beschädigt
Bamberg Ein 22-jähriger Mann
hat am vergangenen Donners-
tagmorgen auf der Unteren
Brücke einen Blumenkranz
mitgenommen und sich umge-
hängt. Nachdem Zeugen ihn
angesprochen haben, warf der
Mann den Kranz auf den Bo-
den, wodurch ein Sachschaden
von rund 50 Euro entstanden
ist. Ein Passant hat den Blu-
menkranz anschließend wieder
zurückgebracht. Die Polizei er-
stattet Anzeige gegen den 22-
Jährigen wegen Diebstahls. pol

Polizeibericht

Kurz notiert

Geschäftsstelle ist ab
12 Uhr geschlossen
Bamberg Wegen einer internen
Veranstaltung ist die Bamber-
ger VdK-Kreisgeschäftsstelle
am Donnerstag, 21. Mai, ab 12
Uhr geschlossen. red

Bibelgespräch mit
Pater Putzer
Bamberg Alle sind am Don-
nerstag, 21. Mai, zum Bibelge-
spräch mit Pater Putzer einge-
laden. Beginn ist um 19 Uhr im
Pfarrheim in der Wunderburg.

red

Tiefensondierungen
im Lorenz-Krapp-Park
Bamberg Seit Beginn dieser
Woche laufen Maßnahmen zur
Kampfmittel-Sondierung im
Lorenz-Krapp-Park auf dem
Lagarde-Campus. Im Herbst
vergangenen Jahres waren bei
Bauarbeiten verdächtige Be-
hältnisse entdeckt worden.
Nach eingehenden Untersu-
chungen wurde der Inhalt der
Proben als Kampfstoff identifi-
ziert. Die Proben wurden gesi-
chert und entfernt. Eine Gefahr
für die Bevölkerung bestand zu
keinem Zeitpunkt. Da die
Fundstelle in einer künftigen
Freifläche liegt, werden zur Si-
cherheit Bereinigungen und
Tiefensondierungen durchge-
führt. Die Maßnahmen werden
sich über zwei Wochen erstre-
cken. Wege und Straßen sind
nicht betroffen. Es kommt zu
keinen Sperrungen. red

VON UNSEREM REDAKTIONSMITGLIED

JULIAN MEGERLE

Bamberg Bamberg als Schwarm-
stadt braucht für die Zukunft
eins: mehr Wohnungen, vor al-
lem bezahlbare. Am Berliner
Ring, rund um das Verwaltungs-
gebäude der Sparkasse Bam-
berg, soll er entstehen. Unter
dem Namen Carl-Meinelt-Vier-
tel will die Sparkasse neben den
Wohnungen auch Gewerbe an-
siedeln.

Abseits des Sandhaufens, wel-
cher im März als Schauplatz für
den Spatenstich diente, ist bis-
her wenig Offensichtliches pas-
siert.

Das Baugebiet des Carl-Mei-
nelt-Viertels ist in vier Bauteile
aufgeteilt. Es gibt den Bauteil A
– das Gewerbeobjekt an der
Starkenfeldstraße, die Bauteile
B und C umfassen die geplanten
Wohngebäude und der Bauteil
D ist das heutige Planungs- und
Steuerungszentrum der Spar-
kasse Bamberg in der Carl-Mei-
nelt-Straße. Ein Drittel der
rund 150 Wohnungen soll auch

durch die sogenannte einkom-
mensorientierte Förderung
(EOF) zu günstigeren Mietprei-
sen angeboten werden. Damit
liegt das Viertel über dem Min-
destmaß von 20 Prozent geför-
dertem Wohnraum. Die neue
Rathauskooperation will hier

auf 30 Prozent den Standard an-
heben. Doch wie geht es voran
beim neuen Quartier?

Auf Anfrage des Fränkischen
Tags, ab wann die Bagger rollen
könnten, sagt Mathias Polz,
Pressesprecher der Sparkasse
Bamberg: „Kleinere Vorarbei-

ten wurden zwar schon vorge-
nommen, mit dem Baubeginn
des Gewerbebaus, also des Bau-
teils A, rechnen wir spätestens
im dritten Quartal 2026.“ Vor-
aussichtlich im ersten Halbjahr
2027 sei der Beginn der Bau-
arbeiten für die Wohngebäude

geplant. Derzeit läuft die Aus-
schreibungsphase.

„Wir gehen davon aus, dass
die Vergabe der Generalunter-
nehmer-Leistungen bis Ende
des 2. Quartals 2026 erfolgen
wird“, erklärt Polz. Für den
Bauteil A lägen die ersten Ge-
nehmigungen bereits vor, weite-
re Genehmigungen für die Bau-
teile A, B und C würden für das
Ende des 2. Quartals 2026 er-
wartet.

Wie schnell werden die neuen
Gebäude tatsächlich stehen?
Sparkassen-Sprecher Polz erläu-
tert den aktuellen Planungs-
stand: „Wir rechnen mit der
Fertigstellung des Gewerbege-
bäudes an der Starkenfeldstraße
(Bauteil A) im Laufe des Jahres
2029 und bei den Wohngebäu-
den (Bauteile B und C) bis spä-
testens 2030.“

Der Umbau des bestehenden
Verwaltungsgebäudes kann erst
beginnen, wenn das Gewerbe-
gebäude fertig ist. Somit lässt
sich noch kein Datum für den
kompletten Abschluss des Pro-
jekts nennen.

VON UNSEREM REDAKTIONSMITGLIED HERBERT MACKERT

Bamberg Für Kilian Kunisch aus Butten-
heim ging das Rennen um einen Gymna-
siumsplatz doch noch gut aus. Eigentlich
wollte der Zehnjährige ans Eichendorff-
Gymnasium. Das einstige Mädchengym-
nasium erfährt seit seiner Öffnung für
Jungen einen regelrechten Boom. Auch
deshalb, weil es vor allem beim Nach-
wuchs aus dem Landkreis beliebt ist,
denn die Kinder müssen vom Bahnhof
kommend nur den Pfisterberg überque-
ren und sind schon am EG.

„Kilian hat sich für das E.T.A.-Hoff-
mann-Gymnasium entschieden. Die Un-
sicherheit, am EG abgewiesen zu wer-
den, war ihm zu groß“, berichtet Vater
Yanic. Tatsächlich mussten nach der eben
zu Ende gegangenen Einschreibewoche
48 Viertklässler am EG abgewiesen wer-
den. Wie im vergangenen Schuljahr ste-
hen am EG wieder nur zwei Eingangs-
klassen zur Verfügung – halb so viele, wie
gebraucht würden, um der Nachfrage
gerecht zu werden.

Dritte Eingangsklasse nicht genehmigt

In der Sitzung des Zweckverbands Gym-
nasien Stadt und Landkreis Bamberg im
März hatten die Verbandsräte Stefan
Kuhn (CSU), Wolfgang Grader und Tho-
mas Ochs (beide Grüne) die Schaffung
einer dritten Eingangsklasse am EG be-
antragt, um den abzusehenden Engpass
zumindest etwas abzufedern. Doch ihr
Eilantrag wurde mit drei zu sieben Stim-
men abgelehnt. Auch EG-Schulleiter
Ansgar Lennartz hatte für eine dritte
Eingangsklasse geworben. Es gebe dafür
sowohl die räumlichen als auch die perso-
nellen Ressourcen.

Schon am Infotag im März kamen laut
Lennartz 300 Eltern in seine Schule –
doch anbieten konnte er ihnen besten-
falls 60 Plätze für ihren Nachwuchs.
„Man hätte problemlos eine fünfte Klas-
se mehr schaffen und verhindern kön-
nen, dass 48 Familien in Schwierigkeiten
kommen“, kritisiert Kuhn.

Als einziges der sechs Zweckverbands-
gymnasien ist das EG in städtischer Trä-
gerschaft. Etwaige Kosten für zusätzliche
pädagogische Planstellen finanziert nicht
der Freistaat, sondern der Zweckver-
band, und zwar entsprechend den Schü-
lerzahlen zu 59 Prozent der Landkreis,
zu 41 Prozent die Stadt.

Gegen eine Dreizügigkeit am EG vo-
tierten vor allem die vom Kreistag ent-
sandten Verbandsräte aus dem Landkreis
– wohl deshalb, damit eine Kapazitäts-
erweiterung am Eichendorff-Gymna-
sium nicht die Chancen auf das erstrebte
erste Landkreis-Gymnasium in Hirsch-

aid noch weiter schmälert. Denn im Kul-
tusministerium wird die Notwendigkeit
eines siebten Zweckverbandsgymna-
siums bezweifelt.

Ein Brief aus dem Ministerium hatte
am 9. März beim Zweckverband für Er-
nüchterung und Verstimmung gesorgt.
In einem Schreiben „mit mehreren ekla-
tanten Fehlern“ (so der damalige Land-
rat Johann Kalb) wurde mitgeteilt, dass
die Prüfung auf Neugründung eines
Gymnasiums ergeben habe, dass die
Übertrittsquoten für die Schuljahre
2024/25 und 2025/26 niedriger ausgefal-
len seien als im Gutachten des Zweckver-
bands vorhergesagt.

Weiter Zweifel an Bedarf im Landkreis

In der Folge errechneten der Ministerial-
beauftragte für die Gymnasien in Ober-
franken und das Ministerium auch für die
Zukunft geringere Schülerzahlen. Das
und eine ab 2031 wieder sinkende Schü-
lerzahl lassen laut dem Ministerium
„nicht den Schluss zu, dass für die Grün-
dung eines Gymnasiums dauerhaft ein
mindestens dreizügiger Betrieb gewähr-
leistet ist“.

Außerdem würde ein neues Gymna-
sium das Gymnasium Fränkische
Schweiz in Ebermannstadt gefährden,
heißt es in der Stellungnahme des Minis-
teriums. Zudem habe ein Forchheimer
Gymnasium Aufnahmekapazität.

Der damalige Landrat und Ex-OB

Andreas Starke als damalige Zweckver-
bandsvorsitzende kündigten an, ihren
Kampf für ein Landkreis-Gymnasium
auch ihren Nachfolgern Johannes Macie-
jonczyk (CSU) und Sebastian Martins
Niedermaier (SPD) ans Herz zu legen.

In weiteren Verhandlungen und Ge-
sprächen mit dem Ministerium sollen
nun nochmals alle Zahlen und Gutachten
auf den Prüfstand kommen, so Stadt-
sprecher Michael Memmel. Ein Termin
hierfür sei noch nicht terminiert.

Doch hinter vorgehaltener Hand wer-
den die Chancen auf das Landkreis-
Gymnasium inzwischen als überschau-
bar bewertet. Möglicherweise fließen in
die Entscheidung auch die seit drei Jah-
ren wieder sinkenden Geburtenzahlen
ein. Im vergangenen Jahr wurden mit
654.300 Kindern in Deutschland so we-
nige Babys geboren wie noch nie in der
Nachkriegszeit.

Mit den 84 neuen Fünftklässlerinnen
an dem für Mädchen vorbehaltenen
Maria-Ward-Gymnasium in Träger-
schaft der Erzdiözese wurden für das
Schuljahr 2026/27 808 Schülerinnen und
Schüler an den sieben Gymnasien in
Stadt und Landkreis angemeldet.

Alle bekommen einen Platz

Die 48 am EG abgeblitzten Kinder konn-
ten am Franz-Ludwig-(FLG), am Dient-
zenhofer- (DG) und am Clavius-Gymna-
sium (CG) aufgenommen werden, wie

die Stadt mitteilt. Das letztere nimmt mit
170 Neuanmeldungen die meisten Viert-
klässler auf. An dem natur- und wirt-
schaftswissenschaftlichen CG können
sechs Eingangsklassen gebildet werden,
wie Schulleiter Thomas Kreutzmann
berichtet. „Wir haben diesmal einen
starken Abiturjahrgang, so dass viele
Schüler abgehen und sich die Kapazität
ergibt.“

„Ich freue mich, dass wir allen Schüle-
rinnen und Schülern einen Platz anbieten
können. Auch wenn nicht alle Erstwün-
sche erfüllt werden konnten“, erklärt
Rathauschef Niedermaier, der in diesem
Jahr den Vorsitz im Zweckverband inne-
hat. Er dankt den Schulleitungen für die
engen Abstimmungen, die ermöglicht
hätten, dass für jedes Kind eine Lösung
gefunden worden sei. Trotzdem müsse
genau analysiert werden, welche Maß-
nahmen der Zweckverband in Zukunft
treffen kann, um den Schülerentwick-
lungen weiter gerecht zu werden.

Wie viele Familien den ihr angebote-
nen Gymnasialplatz nicht annehmen und
in einen anderen Landkreis oder an eine
Realschule wechseln, ist nicht bekannt.
Es könne aber sein, dass sich Kinder ge-
rade an den Landkreisgrenzen erst gar
nicht an einem Bamberger Gymnasium
angemeldet haben, weil für sie eine Schu-
le im Nachbarlandkreis, etwa in Ebern
oder Forchheim, näher liege, so Stadt-
sprecher Memmel.

Das derzeitige Planungs- und Steuerungszentrum der Sparkasse Bamberg wird in Zukunft von einem
Gewerbegebäude und Wohngebäuden umgeben sein. Foto: Julian Megerle

Seit der Öffnung für Jungen erfreut sich das Eichendorff-Gymnasium in Bamberg einer hohen Nachfrage. Doch weil nur zwei Ein-
gangsklassen gebildet werden, müssen 48 Schüler und Schülerinnen auf andere Gymnasien ausweichen. Foto: Michael Gründel

WOHNRAUM

Die Planungen am Carl-Meinelt-Viertel gehen voran

SCHULEN Wieder gibt es einen Engpass beim Übertritt an Bambergs Gymnasien. Vor allem am Eichendorff-Gymnasium spitzt
sich die Lage zu. Und auch die Chancen auf ein Landkreis-Gymnasium schwinden.

48 Kinder blitzen am EG ab


